
Die Donut-Ökonomie
Endlich ein Wirtschaftssystem, das den Planeten nicht zerstört
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Wenn es das Ziel der Menschheit im 21. Jahrhundert ist, 
wieder in die Grenzen des Donut zu kommen, 

welche ökonomische Denkweise ist die beste dafür?



Sieben Denkansätze Von der Wirtschaftslehre des 20. Jahrhunderts zur Wirtschaftslehre des 21. Jahrhunderts

1. Das Ziel ändern
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7. �Eine agnostische Haltung 
zum Wachstum einnehmen
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